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32. Kapitel.

Beifpiele von wichtigeren einfchiffigen und bafilikalen

Kirchenbauten.

Kurze hiftorifche Angaben und Bemerkungen über das Formale und Technifche

einiger wichtiger Kirchenbauten diefer Gattung mögen das in den vorigen Kapiteln

Vorgetragene noch weiter ergänzen. Bei der Fülle des Materials mufs fich die

Fig. 460.

     

 
Von der Sixtinifchen Kapelle zu Rom ““).

Aufzählung auf nur ganz wenige charakterif’cifche Beifpiele der einzelnen Phafen des

Renaifi'ancef’tils befchränken.

a) Protorenaifl'ance.

I) Die Giebelfaffade der Badia bei Fiefole mit weißem und grünlichem (Verde

di Pralo) Marmor inkrufliert, wohl das ältef’ce Werk der Protorenaifiance in Toskana.

2) Säulenf’cellungen und Bogen von Saniz' qu/Zolz' in Florenz, gegen 1200 er-

baut, mit fchönen Kompofitakapitellen und feinen antikifierenden Archivoltgliede-

rungen; Seitenfchiffe gewölbt.

262) Fakf.-Repr. nach: LETAROUILLY, P. & A. SIMXL. Le Vuiz‘mu :! la Baßlz'quz de Sainßl’z'zrrz de Rome. Vol. II.

Paris 1882. Pl. 19 u. 20.

Handbuch der Architektur. II. 5. 30

312.

Badia

bei Fief01c.

313.

Santi Apo/loli

in

Florenz.



314.

San M1'm'ata

bei

Florenz.

3 x 5.

Battißero

in

Florenz.

3) San J[iniafo bei Flo—

renz (1207), wobei die Form

der dréifchiffigen Bafilika

»eine letzte und höchfte

Weihe erhalten hat«. Die.

das . Mittelfchiff . ab'grenzen-

den Säulenfind Zum Teile

antik, ebenfo verfchiedene

der 28 kleinen Säulchen,

welche die Gewölbe der

Krypta tragen. Der (og.

offene Daehftuhl war bemalt

(jetzt refiauriert); die Apfis ift

mit einem Mofaik: »Chriftus

zwifchen der heil. Jungfrau

und dem heil. Miniatus« ge-

fchmückt (1297, auch reftau-

riert); die 5 Fenfter der

Chorwand find mit trans-

parenten Marmorplatten ge-

fchloffen. Die vornehme Faf-

fade ift mit weißem und

grünlichem Marmor inkru-

ltiert, deren Mofaiken, aus

dem XIII. Jahrhundert &am—

mend, mehrfach reflauriert

find. Die Kirche enthält im

Ciboriumaltar, in den Ambo—

nen und befonders in der

Grabkapelle mit dem Grab-

mal des Kardinals von Por-

tugal (+ 1459) wahre Perlen

der italienifchen Renaiffance-

Kleinkunfi.

4) Der wichtigfte Bau

iit und bleibt aber das Bat};

ßero‚ in Florenz, 1150 „er-

baut. Im Inneren formal

abhängig vom Pantheon in

Rom, aber in konf’cruktiver

Beziehung diefem überlegen

durch die Art der Wölbung

und die Verwendung ge—

ringerer Mauermaffen. Der

Achteckbau ift mit den glei—

chen Materialien wie die

vorgenannten Bauten inkru«
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Von der Sixtinifchen Kapelle zu Rom 262).

 



Fig. 462.
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Vom Fufsboden im Dom zu Siena.



316.

Sanla [Varia

dzlla Caiemz

in

Palermo.

3I 7-

Vorh alle

in

Arezzo.

318.

Maria

in Domnz'ra

in Rom.

311).

Sapz'enza

in

Neapel.

3zo.

Dom

Como.
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ftiert; die Umfaffungsmauern der Spitzkuppel find höher als der Gewölbekämpfer

geführt und mit einem flachen Steinzeltdach überfpannt, fo dafs die Kuppel im

Aeufseren nicht zum Ausdruck gebracht ill.

b) Uebergangsftil und frühe Renaiffance.

5) szla J[arizz del/a Cm‘nm in Palermo, auf Grund einer alten Kirche gegen

das Ende des XV. _]ahrhunderts neu aufgebaut“r°’), ganz aus Quadern konftruiert,

zeigt eine zum Teil etwas wunderliche Mifchung von abf’cerbender Gotik und auf—

keimender Renaiffance (Gehe den

Grundrifs in Fig. 402 [S. 415] und Fig- 464'

das Innere in Fig. 6 [S. 7]). Letzteres 55Mafiäriie Gmail

if’c gut reflauriert, und durch die hohe lfl ‚TSH'BZY—Ov

Lage des Schiffbodens der Kirche, '

zu dem eine zweifeitige Freitreppe

hinanführt, bemerkenswert. Von be-

fon derem Intereffe iit die Vorhalle mit

ihren gedrückten Bogen und ihren

Gliederungen, die zum Vergleiche

mit den verwandten Stilphafen heraus-

fordert. Ji

Bei der kleinen Kirche szla %

J[m'izl delle Grasz'e in Arezzo fetzt

die frühe Renaiffance für die Vorhalle

einen unverhältnismäfsig grofsen Ap-

parat in Szene, welche den einfchiffigen

Bau um beinahe das Dreifache überragt

(Fig. 464), während fie bei ‚Varia de‘/la

Ca!mzz die Schmalfeite der Kirche nicht 3 J 1 ‚ ‚ 5 , 1 ‚ .} \wl

erreicht. Dagegen zeigt fie in formaler ' I T

Beziehung ein vollendet fchönes Detail

und in konftruktiver eine beachtenswerte Ausführung des weitausladenden fieinernen

Hauptgefimfes (Fig. 465).

Die Hochrenaiffance führt die Vorhalle über die Breite der drei Schiffe weg

und geflaltet die Halle als eine mehr Schutz gewährende. Leo X'. liefs eine folche

1566, angeblich durch Rafael, vor der Kirche 1Waria in Dom7zz'ca oder della navicella

in Rom ausführen, deren Bild Fig. 466 wiedergibt.

Die Spätrenaiffance kommt bei der Sapz'enzzz in Neapel”“) auf den Grund

gedanken des Uebergangsf’rils wieder zurück; Fanfaga (1591—1678) lieferte hier im

XVII.Jahrhundert eine der fchönften Vorhallen für einen minderwertigen Kirchenbau.

Etwa 250 Jahre liegen zwifchen diefen 4 verfchiedenen Auffaffungen der gleichen

Aufgabe; zuerf’t Befangenheit zeigend, dann Freiheit und Erlöfung atmend, weiter

von hohem Emile erfüllt und fchliefslich dem Ende mit Jubel zujauchzendl

6) Beim Dom in Como ift eine dreifchiffige bafilikale Anlage, lateinifches Kreuz

mit Kuppel über der Vierung und polygonalem Chor- und Tranfeptabfchlufs, ohne

   

       
 

 

Kirche Santa Maria del/e Grazz'e zu Arezzo.

 

263) Hz'ftarfl nimmt (er. a. O.) die Zeit von 1391—1400 an.

26*) Siehe die Abbildung in: NouL, M. Tagebuch einer italienifchcn Reife. Stuttgart x866. S. 229, fowie Fig. 396,

S. 411,


